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Bochum.  Die  Vertragsverlängerung  zwischen  dem  Direktor  des
Bochumer Schauspiels, Claus Peymann, und der Stadt Bochum ist
stark gefährdet.

Wie gestern bekannt wurde, hat sich die SPD-Fraktion mit der
denkbar  knappen  Mehrheit  von  20:19  Stimmen  gegen  eine
Fortführung des Vertragsverhältnisses ausgesprochen. Bochums
Kulturausschußvorsitzender  Hans-Dieter  Kaulfuß  meinte
gegenüber  der  WR,  er  sehe  „gewisse  Möglichkeiten,  die
Fraktionsmitglieder  noch  umzustimmen“.

Peymanns Vertrag läuft, falls er nicht doch verlängert wird,
am 31. August 1984 aus. Die endgültige Entscheidung fällt am
10. Februar im Rat.

Der  Bochumer  CDU-Pressesprecher  Paul  Schrader  glaubt
angesichts der Stimmungslage in seiner Fraktion, daß jetzt
kaum  noch  Chancen  für  eine  Vertragsverlängerung  bestehen.
Vermutlich  am  7.  Februar  wird  in  der  CDU-Fraktionssitzung
abgestimmt. Die CDU verfügt im Rat über 27 Stimmen, die SPD
über 44, die F.D.P, hat eine Stimme, die „Liberale Fraktion“
drei.

Bestandteil  von  Peymanns  Vertrag  ist  eine  beiderseitige
Mitteilungspflicht darüber, ob der Vertrag verlängert werden
soll.  Eine  solche  Mitteilung  muß  eineinhalb  Jahre  vor
Vertragsende erfolgen, hier also bis Ende Februar 1983.

Das genaue Abstimmungsergebnis in der SPD-Fraktion lautete: 20
Stimmen gegen Vertragsverlängerung, eine Enthaltung und die
schriftliche Äußerung eines abwesenden Fraktionsmitglieds, das
für  Peymanns  Verbleib  votierte.  Kulturausschuß-Vorsitzender
Kaulfuß konstatiert „eine Art Patt-Situation“ und hofft auf
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einen Sinneswandel. Dadurch, daß vier SPD-Fraktionsmitglieder
nicht an der Abstimmung teilnahmen, gibt es noch eine geringe
Aussicht.

Peymann  wurde  noch  nicht  offiziell  über  das
Abstimmungsergebnis in der SPD-Fraktion informiert und war bis
gestern Abend auch nicht zu erreichen. Es hieß, er sei nach
einer Probe direkt nach Düsseldorf gefahren.

Kürzlich hatte Peymann vergleichsweise maßvoll auf inzwischen
aufgegebene  Erwägungen  reagiert,  die  Kammerspiele  zu
schließen.


